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462 Carl Täuber: Ein Alpenflug.

Mal. Es kommt kein ruhiger Genuß auf, den. Uebrigens dürfte das Reisen im Aero-
es geht alles viel zu eilig au mir vorüber, plan nicht gerade Gemeingut der ganzen
Will ich unserer Berge Pracht voll aus- Menschheit werden, nicht einmal aller Be-
tosten, so muß ich mit eigener Kraft lang- güterten. Denn gar so bequem wie im
sam hinanklimmen in jene stolzen aus- häuslichen Kanapee sitzt man im Flugzeug
sichtsreichen Höhen. Wohl bringt der keineswegs. Es bedarf einer gewissen
Photographenapparat die merkwürdigsten physischen Kraft, um dem beständigen An-
Bilder aus der Höhe heim, indessen keines stürm des gewaltigen Windes Widerstand
aus der trauten Heimlichkeit des Waldes, zu leisten, und eines gesunden Herzens,
vom stillen Ufer des Bergsees, keine wohl- um den raschen Wechsel von Tiefen und
tuenden Szenen von der Alp, keines aus Höhen schadlos durchzumachen, und vor
den verwegenen Felsennischen unserer allem ist seelische Stärke erforderlich, da-
Berge, keine Klubhüttenpoesie. Darum mit man der ungeahnten Fülle psychischer
pflegen auch die kühnen Flieger, angelockt Auf- und Anregungen Meister wird und
von dem aus der Höhe geschauten Berg- beim Fluge einen wirklichen Genuß
zauber, gerne in ihrer Ferienzeit den empfindet. Wer aber alle diese Faktoren
Rucksack umzuhängen und den Eispickel siegreich bemeistert, dem bietet ein Alpen-
zur Hand zu nehmen, um in allen Einzel- flug die schönsten, reinsten Stunden seines
Heiken das zu suchen und zu finden, was sie ganzen Lebens,
bisanhin bloß aus der Ferne geahnt ha- Dr. Carl TSub-r, MM,

Zchicksalstag
Im Kbenstwinste,
Der Leisten weh gedenkend,
Womit ster Tag, ster scheistenste, mich jäh erschreckt,

Hör' ich in himmelnahen Wipfeln
Die Dämmerharfe Lagen.
Anst lauschenst,

Hingeneigt wie eine Schale,
Aon einem Durftensten stem kühlen Ouell gereicht,

Füllt sich stie Seele mit stes Lebens Bitterkeit.
Ein weiches Schlummervogelliest in mästen Büschen
Ist ihr heut unverftanstne Melodie,
Anst selbst ster Duft ster Gärten ist ihr fremst gemorsten.

Leistjchwanger kennt sie nur stes Leistes Stimme.
Der heisre Rabenruf im (lüstern Forste ist ihr Labsal,
Oktave zum Akkord, ster in ihr braust.
O wüste Dissonanz, zerrisj'nes Liest,

Daß ich stich lieben muft!
Anst hassen Harmonie unst feste Freuste —
Grausames Wort mir tausend Stacheln Freuste!
Gestern noch Paradies,
Nun Feindesland stem wunden, wunden Herzen...
Wie meine Abenststämmerharse
Hoch in den Wipfeln, den himmelnahen, weint unst schluchzt!

Sie — sie versteht mein Weh
Anst, gnadenreich, schenkt sie mir — Tränen.

Emma Lechleitner, Zürich.
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